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Rr. »7»

Kurze Tagesiiberficht
- « otncare hat einen weiteren Gesetzentwurf über die De»
« senankiiufe bei der Volksvertretung eingebracht. Das be¬
hütet eine neue Inflation .

Nach Erklärungen Chamberlains wird die französische
Negierung bas englische Schuldenabkommen in Bälde den
Kammern zur Genehmigung vorlegen . Amerika wird sich
« f keine Abänderung seines Abkommens einlassen .

Die polnische Verfassungsänderung wird trotz des Wider¬
standes des Senats vom Präsidenten unterzeichnet.^

Zn Ungarn wurde ein Kommunistenprozeß durch zahl¬
reiche Verurteilungen beendet.

Die schlimme Zeit!
Da habt Ihr die Folgen der Revolution , heißt es auf Lei

n Seite . Die Republik hat Euch diese Vescherun ;
cht .

Mn , sagen die andern , das sind lediglich die unabwend
n Folgen des Weltkrieges , Len das kaiserliche Deutsch
nicht verhindert hat und den wir so gründlich dann

loren haben.
So steht Behauptung gegen Behauptung . Darum wolle »

die Frage ruhig und möglichst objektiv untersuchen,
obenan steht die nicht wegzuleugnende Tatsache, Laß die
rtschafts- und Finanzkrisis von heute eine naturnotwen -

Folge des Weltkrieges ist , eine Folge , Die die Siegel¬
ten ebenso heimsucht — mit einziger Ausnahme von

rdamerika — wie die besiegten Staaten . Ja auch die
Neutralen in Europa haben alle mehr oder weniger darun¬
ter zu leiden. Wir sehen Las in England , in Belgien ,
Frankreich , Italien , in der Schweiz , den nordsichen Ländern
— von den neuen Staatsgebilden des europäischen Ostens
ganz zu schweigen.

Untersuchenwir aber nur unsere deutschen Verhältnisse, so
werden wir auf ganz verschiedene Ursachen stoßen .

Einen erheblichen Anteil an der Verschärfung der Arbeits -
«ird damit der Wirtschaftskrise hat die durch den Krieg un¬
mittelbar oder mittelbar hervorgerufene Veränderung in
der Zusammensetzung der Bevölkerung . Während des Krie¬
ges war die Meinung weit verbreitet , daß der Tod zahl¬
reicher Männer in arbeitsfähigem Alter nach dem Kriege
einen Mangel an Arbeitskräften und, allgemein gesprochen,
einen geringeren Prozentsatz der wirtschaftlich Tätigen in
der Gesamtbevölkerungzur Folge haben würde . Deutschland
hat im Weltkriege an Toten rund 1886 000 verloren . Dazu
kommen noch rund 4 248 000 Verwundungen , von denen ein
nicht unbeträchtlicherProzentsatz eine Vernichtung oder doch
eine Verringerung der Arbeitskraft der Betreffenden zur
Folge gehabt hat . Ferner trat infolge der durch die Kriegs-
dlockade hervorgerufenen schlechten Ernährung , Bekleidung

Lebenshaltung überhaupt eine gesteigerte Sterblichkeit
besonders in den hohen und niedrigen Jahresklassen ein.
, Aber andererseits machen sich jetzt in zunehmendem Maße

großen Geburtsüberschllsse in den Jahren unmittelbar
Kriegsausbruch in einem — verglichen mit der vermin¬

derten Gesamtbevölkerungszahl — relativ hohen Neueintritt
sugendlicher Personen in Las erwerbsfähige Alter bemerk¬
bar . Dazu kommt , was meist viel zu wenig beachtet wird,
bah der Krieg eins große Verarmung weiter Schichten des
«Es mit sich brachte.

Die durch den Krieg hervorgerufene Inflation ruinierte
weiter einen sehr großen Prozentsatz des früher wohlsituier -
»n gewerblichen und geistigen Mittelstandes . Die Entwer¬
tung der Spargelder uird Renten hatte zur Folge , daß zahl-« >che Personen, die sich normaler Weise wegen hohen Alters
»UlRuhegesetzt hätten oder gar sich bereits zur Ruhe gesetzt^" ten , im Erwerbsleben blieben öder ins Erwerbsleben
?" Eehrten und dadurch Las Angebot auf dom Arbeits -
Aurkt vermehrten . Nicht ganz unbeträchtlich ist auch der

Ulstand gewesen , daß die bewaffnete Macht Deutschlands
»fgeniiber der Vorkriegszeit um über 600 000 Mann ver¬
engert wurde. So haben wir die auf den ersten Mick selt-

anmutende Tatsache vor Augen , daß das Deutschland
Jahres 1926 bei verringerter Bevölkerung gegenüber

OÜ! Deutschland von 1914 eine um mehr als 2 Millionen
*

^ re Zahj Erwerbstätiger aufweist .
anderen Seite aber steht die ungemein gesunkene

k̂ fEraft weiter Volksschichten , die sich die größten Ein -
M -Eungen und Entbehrungen auferlegen müssen .
wahrend der Inflationszeit hatte oft die unsinnigste

^ Msterxj von Sachwerten eingesetzt , sodaß ein allgemeiner
Ejy.^ rkauf , unter Mithilfe der valutastärkeren Ausländer ,
nr ^ Manche damals aufgehäuften Vorräte reichen noch

Jetztzeit herein . Diese aber , wo Neuanschaffungen
j^ <>

Ekdig wären , muß sich wegen der inzwischen eingetre -
^ erornrung beschränken . Also : Arbeitskräfte sind mehr

Kw, ^ ch dem Arbeitsprodukt aber ist die Nachfrage
Arückgegangen .

kommt noch die „Nationalisierung " in Industrie ,
ü' ^ "del und Verkehr. Um überhaupt mit dem

die anaefallenen Steuer -^ Schulden- j

Donnerstag , de« S. August 1S26

uno Zinslasten ausvringen zu können, mußten die Betriebe
völlig umgestellt und möglichst vereinfacht werden. Dabei
wurde ein möglichst schnelles , rücksichtsloses Aufräumen emp¬
fohlen . Hunderttausende , ja Millionen von Angestellten
und Arbeitern mußten infolgedessen entlasten öder auf Kurz¬
arbeit gestellt werden . Die Folge hiervon war wiederum
eine ungemeine Schwächung der Kaufkraft und Konsum¬
tionsfähigkeit dieser Schichten . Aber man wird heute sagen
müssen, daß inzwischen die Rationalisierung unserer Wirt¬
schaft weit fortgeschritten ist , und daß bereits eine Schei -,
düng in solche Unternehmungen erfolgt ist, die lebens¬
unfähig sind, und in solche Unternehmungen , die sich durch
Einschränkung des Betriebes und durch gründliche Revision
der bisher befolgten Organisations - und Produktionsmetho¬
den auch für schwere Zeiten gerüstet haben.

Die Frage ist nun allerdings die : was mit Len Hundert¬
lausenden anfangen , die infolge dieser „Rationalisierung "
auf die Straße geworfen und brot - und verdienstlos gewor¬
den sind ? Die Frage stellen, heißt zugleich die Hoffnung zer¬
stören, als ob so bald und gründlich eine Besterung eintreten
könnte. Man muß die harte Tatsache klar ins Auge fasten :
nur allmählich kann nach und nach eine Besserung kommen
und zwar durch eine langsame , aber stetige Hebung der
Kaufkraft derjenigen Bevölkerungsschichten, die noch Arbeit
und Verdienst haben und die sich, boi gegebener Einschrän¬
kung , wieder ein Kapital mühsam ansammeln und zugleich
eine bessere Lebenshaltung sich leisten können .

Eine halbwegs sichere Berechnung läßt die Geburten¬
statistik zu . Der Geburtenüberschuß in Deutschland , >der von
^und 282 000 im Jahre 1919 -auf rund 700 000 im Jahre
1921 gestiegen war , sank im Jahrs 1923 wieder auf rund
440 000 . Die Vevölkerungszunahme Deutschlands beträgt
zurzeit kaum die Hälfte der Bevdlkerungszunahme in den
letzten Vorkriegsjahren . Bevölkerungspolitisch läßt sich über
das künftige Angebot auf dem Arbeitsmarkte also folgendes
sagen : Während der nächsten etwa fünf Jahre wird das
Neuangebot junger Arbeitskräfte recht groß bleiben,' von
etwa 1931 ab werden mindestens 1—11L Jahrzehnte lang —
vielleicht mit Ausnahme der Jahrgänge 1936/37 — erheb¬
lich weniger Deutsche jährlich neu ins Erwerbsleben hinaus¬
treten .

Das ist allerdings eine wenig trostreiche Aussicht auf
weite Frist . Aber es ist eine halbwegs sichere Rechnung.
Alles andere ist nur vage Hoffnung und Erwartung . Selbst
die Beschäftigung der Arbeitslosen durch Staat und Ge¬
meinden wird keine durchgreifende, bleibende Besserung
schaffen können , wenn sie auch naturgemäß die Notlage nach
den verschiedensten Seiten mildert . Aber eine dauernde Ein¬
richtung kann diese Avbeitsbeschäftigung nicht werden, weil
am Ende die Mittel dazu fehlen würden . Aber als Antrieb
muß sie dringend gefordert werden . Kämen dazu bessere
Erntejahre für unsere Landwirtschaft und Winzer , würde
damit auch für Gewerbe und Industrie ein besserer Absatz
gewährleistet werden . Denn es ist doch vernünftiger und
wirtschaftlich richtiger , das deutsche Geld kommt deutschen
Volksgenossen zugute, als daß es ins Ausland geht auf
Nimmerwiedersehen.

Was uns aber endlich weiter not tut , das ist eine erheb¬
lichere Zunahme der Exportmöglichkeit unserer Industrie .
In den letzten Jahren mußte man vom Ausland öfter hören,
bei der deutschen Industrie gelte das Wort : teuer und
schlecht , was bei gewissen Industriezweigen im Einzelnen
nachzuweisen versucht wurde . Solche Vorhalte müssen auf¬
hören und sie werden sicherlich auch aufhören , nachdem eine
Sanierung der Industrie durch Ausstoßung leistungsunfähi¬
gerer Geschäfte eingetreten ist. Nun gilt es für die ratio¬
nalisierte Industrie und für den deutschen Handel , die ver¬
lorenen Absatzgebiete möglichst zurückzuerobernund neue zu
erschließen . Gelingt das , so wird auch die „schlimme Zeit "
von heute zu Ende gehen.

Nr MOMger JOir-SWM
hat jetzt eine überraschende Wendung genommen, indem
der Oberstaatsanwalt eingegriffen hat . Er hat auf Grund
des Gutachtens des Sachverständigen Metzger-Stuttgart
und der an die Braut von Schröder gerichteten Briefe ein
zweites Verfahren gegen Schröder und zwar wegen Mor¬
des eingeleitet . Im „Berliner Lokalanzeiger"

, der bisher
schon ganz auf der Seite des Untersuchungsrichters Köl-
ling stand, wird das seltsame Vorgehen gegen Schröder,
gegen den nur ein Verfahren wegen Diebstahls und Rau¬
bes anhängig gemacht worden war , wie folgt begründet :
Wenn wir von vorneherein Schröder mitgeteilt hätten , daß
gegen ihn ein Verfahren wegen Mordes schwebe, dann
würde es nicht möglich gewesen sein. Näheres über die Er¬
mordung Hellings von ihm zu erfahren . Lediglich aus tak¬
tischen Gründen wurde bis jetzt gegen Schröder noch kein
Verfahren wegen Mordes oder Mordbeteiligung eingelei¬
tet . Dies ist aber nur eine Formsache. Schröder ist ver¬
loren ! Ganz unabhängig aber davon ist die Frage , ob
Schröder einen Raubmord ausführte oder ob er den Mord
vollbracht hat , um einen ihm gegebenen Auftrag auszu¬
führen.

S7. Jahrga « -

Wenn dann aber Kölling zum Schluffe sagte : Alles ver¬
anlaßt mich, an meiner These festzuhalten und meine Un¬
tersuchung weiterzuführen , so ist plötzlich die überraschende
Wendung eingetreten : Landgerichtsrat Dr . Kölling hak
einen Eesundheitsurlaub angetreten und auch erhalten , den
er wahrscheinlich heute schon antreten wird .

Das sieht nicht so aus , als ob Kölling sich so sicher fühlte,
wie er den Anschein erwecken wollte . Denn sonst wäre er
nicht so rasch „erholungsbedürftig " geworden.

Man sieht es bei der Berliner Kriminalpolizei als sicher
an , daß Schröder Helling in sein Haus lockte und dort er¬
mordete , um ihm die 500 Mk. Kaution zu rauben , die Hel¬
ling auf Grund eines Jnseraies Schröders mitgenommen
hatte .

Damit aber der ganze Skandal auch noch zum parlamen¬
tarischen Austrag kommt, hat der stellvertr . Vorsitzende des
Bezirksverbandes Magdeburg vom preußischen Richterver¬
ein an Reichstag und Reichsregierung ein Schreiben ge¬
richtet, in dem er den Reichstag bittet , auf Grund von
Artikel 15 und 102 der Reichsverfassung zum Schutzs der
Rechtspflege und zur Wahrung der Unabhängigkeit der
Richter in die Magdeburger Mordangelegenheit einzu¬
greifen.

Berlin , 4 . Aug . Dem amtlichen preußischen
'

Pressedienst
geht folgende Mitteilung zu : Die Akten werden demnächst
zur Entscheidung über die Haftbeschwerden der Strafkam¬
mer vorgelegt werden . Zur Vorbereitung dieser Entschei¬
dung finden zurzeit Ermittlungen statt , die noch einige
Tage in Anspruch nehmen werden . Die gerichtliche Vorun¬
tersuchung ist auch gegen Schröder auf Mord ausgedehnt.
Der Untersuchungsrichter arbeitet in ständiger Fühlung
mit dem Oberstaatsanwalt . Die neu zur Verfügung gestell¬
ten Berliner Kriminalbeamten werden vom Oberstaats¬
anwalt mit Aufträgen versehen . Und weiter wird mitge¬
teilt : Zur Meldung eines Berlin « Blattes , es liege ein
Geständnis der verhafteten Hilde Götze vor , daß es sich
bei der Ermordung Hellings um einen reinen Raubmord
handele, wird vom Magdeburger Polizeipräsidium mitge¬
teilt : Diese Meldung muß auf freier Erfindung beruhen.
Ueber die Ermittlungen , die in der Nacht zum Mittwoch
und am Mittwoch vormittag angestellt wurden , kann man
bei den zuständigen Berliner Stellen noch gar nichts wis¬
sen , da die Protokolle über diese Mitteilungen noch nicht
geschrieben sind . Von Magdeburg aus , wo man allein von
dem Ergebnis der bisherigen Mitteilungen weiß, ist keine
offizielle oder auch nur offiziöse Meldung irgend jemand
erteilt worden . Darüber , ob dieses Ergebnis auf Raub¬
mord oder auf Mord auf Anstiftung lautet , muß das Po¬
lizeipräsidium zurzeit jede Auskunft verweigern .

Iss RlMMlW VW smzöMev
Sem MWWM«

In der Dienstag -Sitzung des Senats ergriff Minister¬
präsident Poincare selbst das Wort , indem er durch starke
Schraffierung das unerfreuliche Bild der französischen Fi¬
nanzen noch schärfer herauszuheben suchte, um auf diese
Wiese eine schleunige und möglichst allseitige Zustimmung
auch des Senates für seine Projekte zu erhalten . Er be¬
tonte : Das Schatzamt habe am 1 . Juli bei der Bank von
Frankreich über ein Guthaben von 1,175 Milliarden Fran¬
ken verfügt . Dieses Guthaben wäre bis zum 20 . Juli auf
239 Millionen Franken herabgesunken . Um diese Entwick¬
lung aufzuhalten , sei das gegenwärtige Kabinett gebildet
worden. Vor allem müßte es die Aufgabe der Regierung
sein , das Budgetgleichgewicht wiederherzustellen , die in den
letzten Monaten außerordentlich zerrüttet gewesen sei . Fer¬
ner wären in der letzten Zeit viele Versprechen an die Be¬
amten und Pensionsempfänger gemacht worden, die noch
nicht erfüllt worden seien . Große Kredite seien erforderlich
für die Aufgaben in Marokko und Syrien . Die Regierung
müsse vor der Stabilisierung der Währung zunächst damit
beg ' nen , den Frankenkurs zu heben. Dazu benötige die
Regierung insgesamt für dieses Jahr noch einen Betrag
von 2500 Millionen Franken . Diesen Betrag würde die
Regierung auf dem Wege der Erhöhung der Steuern und
auch im Wege der Durchführung von Sparmaßnahmen er¬
zielen. Eine besonders schwierige Aufgabe bedeute die Er¬
höhung der direkten Steuern , die der starken Senkung des
Franken angepaßt werden werden müßte . Er könne jedoch
erklären , daß diese Maßnahmen erst im Januar 1927 in
Kraft treten würden . Zum Schluffe sagte der Minister , daß
es sich bei den gegenwärtigen Finanzmaßnahmen um drin¬
gende Maßnahmen handle , die zur Rettung des Staates
getroffen werden müßten .

Ganz zutreffend machen die englischen Blätter auf die un¬
klare und schwankende Haltung Poincares aufmerksam, der
zuerst die Rettung Frankreichs aus eigener Kraft prahle¬
risch verkündet hat und der nun doch die Hilfe des Aus¬
landes sucht . Es sei schwierig, sagen sie, die Schlußfolgerung
zuLermeiden , dab .Poincare siH^noch. keine bestimmten Vor-,



steuungen zu eigen gemacht habe , sondern seine Meinung
von Tag zu Tag ändere . Nur in einem Punkt scheine er
ganz bestimmt zu sein . Er sei gegen die Stabilisierung , bis
der Franken auf einem Kurs revalorisiert sei , der normaler¬
weise durch die wirtschaftlichen Bedingungen des Landes
und der Indexziffer festgesetzt werde . Wenn Worte irgend¬
eine Bedeutung hätten , so bedeute das , daß Poincare dar¬
auf vertraue , daß die Preise herabgesetzt würden .

Nach Schluß der Rede Poincares erfolgte eine kurze Dis¬
kussion, worauf der Senat in die Abstimmung über das
Projekt eintrat . Das Finanzprojekt der Regierung wurde
ohne die geringste Aenderung mit 250 gegen 30 Stimmen
angenommen . Gegen das Projekt stimmten nur die Sena¬
toren der Rechten .

Baldige Ratifizierung des französisch - englischen Schulden¬
abkommens

- London » 3 . Aug . Winston Churchill teilte heute im Un¬
terhaus mit , daß er unterrichtet worden sei , daß der fran¬
zösische Ministerpräsident die Kammer auffordern werde ,
das britische Schuldenabkommen so bald wie möglich , spä¬
testens beim Zusammentritt der Kammer im Herbst , zu ra¬
tifizieren . Die Ratifikation werde sich auch auf die beiden
von Chamberlain und Caillaux ausgetauschten ^ Lriefe , die
einen integrierenden Teil des Abkommens bilden , erstrek -
ken. (Poincare hat also bereits in der Frage des englischen
Schuldenabkommens umgeschwenkt ; das amerikanische Ge¬
schäft wird auch noch von ihm gemacht werden . ) '

Der Gesetzentwurf über den Devisenankauf

^ Paris , 4. Aug . Poincare hat einen Gesetzentwurf ein¬
gebracht , durch den die Bank von Frankreich ermächtigt
wird , für die in Aussicht genommene Frankenstabilisierung
Devisen in einer vorher nicht festgelegten Menge anzukau¬
fen . Die Ankäufe sollen nach dem „Echo de Paris " mit
Hilfe einer Neuausgabe von Frankennotcn entsprechend
dem Werte der angekauften Devisen durchgeführt werden .
Die Sachverständigen sollen zu diesem Plan einer neuen
Inflation ihre Zustimmung gegeben haben . Diese Maß¬
nahme stände allerdings in einem gewissen Widerspruch zu
dem eigentlichen Plan Poincares einer allmählichen Valo -
riesierung des Frankens . Die ursprüngliche Idee Poinca¬
res , deü Franken allmählich im Kurs zu heben , dürfte sich
nach dem Urteil der Sachverständigen überhaupt als unmög¬
lich Herausstellen . Auf Umwegen soll die Inflation , die von
allen Seiten als unvermeidlich bezeichnet wurde , eingeleitet
werden .

' '
Ein „ Hochverrats"-Prozetz gegen Deutsche in Bozen

Bozen » 4 . Aug . Die Anklageschrift gegen 22 junge
Deutsche in Bozen , die in einem GasthausZn Gries bei Bo¬
zen verhaftet worden sind , ist nunmehr fertiggestellt . Von
den Angeklagten sind die meisten italienische Staatsange¬
hörige . Aus Oesterreich stammen 2 der Angeklagten .
Deutsche Staatsangehörige sind die aus Leipzig stammen¬
den Oehne und Riese . Der Bericht des Obergerichtes er¬
klärt , es gehe aus den Ergebnissen der Untersuchung her¬
vor , daß es sich um die Bildung bewaffneter Banden handle
zu dem Zweck , die Abtrennung Südtirols von Italien und
Len Anschluß an Deutschland zu erreichen . Auf Hochverrat
ständen Strafen von 8—17 Jahren Zuchthaus . > f

Das Urteil im ungarischen Kommunistenprozeß ^
- Budapest , 4 . Aug . Mittwoch mittag 12 Uhr wurde das
Urteil im Rakosci -Prozeß verkündet . Die Angeklagten , wer¬
den des Verbrechens gegen die staatliche Ordnung für
schuldig erklärt . Mathia Rakosci wird zu 8 )4 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Amtsverlust verurteilt . Rakoski nahm
sein Urteil mit dem Ruf entgegen : „Es lebe die legale kom¬
munistische Partei " und erhielt einen Ordnungsruf . Karl
Oeri erhielt 4 Jahre Zuchthaus , 4 Jahre Amtsverlust , Gö-
gös 3 )4 Jahre Zuchthaus . 10 Jahre Amtsverlust , Meinber¬
ger 8 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Amtsverlust . Weinberger
rief : „Es lebe die kommunistische Internationale und er¬
hielt ebenfalls einen Ordnungsruf . Katharine Haman er -

yieir 2 Myre uno i wconai Gefängnis , zayre Amisver -

lust , Johann Mitterer 2 Jahre und 4 Monate Gefängnis ,
die übrigen 55 Angeklagten wurden freigesprochen .

Washington gegen erneute Schnldenverhandlungen mit
Frankreich

Neuyork , 4 . Aug . Die Informationen aus Paris , daß
Poincare beabsichtige , vor der Ratifiizerung des Schulden¬
abkommens mit Washington erneut Verhandlungen aus¬
zunehmen , werden hier stark beachtet . Maßgebende Kreise
in Washington erklären aufs bestimmteste , daß an eins
Wiederaufnahme der Schuldenverhandlungen schon des¬

wegen nicht zu denken sei , weil der Kongreß das Abkommen
bereits in der vorliegenden Form ratifiziert habe . >

Die polnischen Verfassungsänderungen werden Gesetz

Warschau, 4 . Aug . Der Präsident der polnischen Repu¬
blik wird noch heute das Gesetz über die Verfaßungsände -

rungen und Regierungsvollmachten , das vom Sena « zurück¬
gewiesen und vom Sjem zum zweitenmale endgültig ange -
nomen wurde , unterzeichnen .

Parlamentsferien in England
London » 4 . Aug . Das Parlament wird heute in die

Sommerferien gehen . Sollte der Kohlenkonflikt andauern ,
so würde es am Ende jeden Monats zur Erneuerung der
Die Herbstsession wird erst am 9. November beginnen .

Die Strafe für Herriot
Der Bürgermeister von Lyon , der Minister im Kabinett

Poincares geworden -ist, muß jetzt von seinem Bürgermei¬
sterposten zurücktreten . Es wird gemeldet :

Paris , 3. Aug . Die „Liberte " teilt aus Lyon mit : Herriot
wird sein Entlassungsgesuch als Bürgermeister der Stadt
Lyon einreichen . Dieser Entschluß dürfte auf die ablehnende
Haltung zurückzuführen sein , die die Sozialisten , die die
Mehrheit des Stadtrats bilden , bei Verlesung des Schrei¬
bens , in dem er seinen Eintritt in das Kabinett Poincare
begründete , eingenommen haben . Nach der Meldung der
„Liberte " glaubt man , daß auch die radikalen Stadtrats¬
mitglieder zurücktreten werden . — Durch den Eintritt Her -
riots in das Kabinett Poincare ist also die Einigkeit zwi¬
schen Radikalen und Sozialisten in die Brüche gegangen .
Poincare und die Rech ' ; werden sich darüber freuen .

Zum Kirchenstreit in Mexiko

Mexiko, 4 . Aug . Der von der Liga zur Verteidigung der
religiösen Freiheit angeordnete wirtschaftliche Boykott , der
die Regierung zwingen soll, die Kirchengesetze abzuändern ,
hat bisher in Mexiko noch keinerlei Wirkung ausgeübt . Aus
Cordoba wird gemeldet , daß Arbeiter , die im Zuge durch
die Straßen marschierten , um . für die Regierungspolitik zu
demonstrieren , als die Glocken der Kirche läuteten , der alten
Gewohnheit entsprechend ihre Hüte abnahmen und beteten ^
während gleichzeitig Rufe ertönten : „Es lebe Calles .

"

Nogales (Arizona ) , 4 . Aug . Nach mexikanischen Mel¬
dungen ist der kürzlich verhaftete Bischof von Huejutla im
Gefängnis von Veracruz tot aufgefunden worden . Näheres
über diesen Fall ist nicht bekannt . General Eomez , der als
Kandidat für die nächsten Präsidentenwahlen in Betracht
kam , hat sich zugunsten der Politik des Präsidenten Calles
erklärt . Der von den Eignern der Regierungspolitik er¬
klärte Boykott macht sich in der Hauptstadt weniger be¬
merkbar , als in einigen Provinzstädten . In Querstaro
wurden 15 Personen verhaftet , weil sie Wertobjekte aus
den Kirchen entfernt hatten .

Aus Baden
Karlsruhe , 4 . Aug . (Das badische Finanzgesetz, ) Dem

Landtag ist der Gesetzentwurf über die Regelung des
Staatshaushalts für die Jahre 1926 und 1927, das sogen.
Finanzgesetz , zugegangen . Es soll noch in dieser Woche mit
dem Staatshaushalt verabschiedet werden . Die ordenUichsn
Ausgaben betragen jährlich 219 697 000 RM , die ordentl .
Einnahmen jährlich 228 083 000 RM . Es ergibt sich also ein .
Ileberschuß von jährlich 8,3 Millionen RMi Im außer -
ordentlicken Etat ergibt sich ein Fehlbetrag von rund 15,8

Das Geheimnis von Hollenberg .
Roman von Anny von Panhuys .

Lopprigdt 1925 Karl Köhler ö« Co„ Berlin-Zehlendorf
L9 ) (Nachdruck verboten .)

Der junge Rechtsanwalt verließ nach seinem Anerbieten so¬
fort das Zimmer, die drei anderen verblüfft zurücklassend .

Ulla sprang jetzt vollends von ihrem Lager auf, alle Schwäche
schien von ihr abgefallen.

„Er darf nicht allein hinunter , ich leide es nicht. Er soll den
Mann im Talar nicht sehen , sein Anblick ist grauenhaft !"

Schon war sie an der Tür , die Martin Gutschmid soeben
hinter sich geschlossen, schon riß sie die Tür mit einem Ruck aus.

Martin Gutschmid war auf dem Gange kaum zu Karl Loh¬
mann und Albrecht von Holten getreten, da stürzte ihm Ulla nach
und packte ihn am Aermel .

„Ich lasse Sie nicht hinunter !"
Wie ein Schrei brach der kurze Satz von ihren Lippen.

Leibenschaftdurchzittert war ihre Stimme .
Albrecht stutzte heute nicht zum erstenmal . Wie ganz anders

gab sich Ulla zu Martin Gutschmid als zu ihly! Und mit welchen
Augen sie den Anwalt anblickte !

Er nahm mit freundlicher, aber rascher Bewegung Ullas
Hand vom Aermel Martin Gutschmids.

„Fühlst du dich wieder wohler , Kind ?" '
Sie kam nicht dazu Antwort zu geben, der Geheimrat und

die beiden Damen waren ihr erschreckt gefolgt.
„Kleine Ausreißerin , was haben Sie denn nun wieder vor ?"

sagte der alte Herr , scherzhaft verweisend. „Ich bin doch in meiner
Eigenschaft als Arzt zu Ihnen gerufen worden und nicht, damit
Sie mir Rätsel aufgeben und Haschen mit mir spielen sollen .
Wenn Sie auch fieberfrei sind , so befinden Sie sich doch in einem
Zustand übermäßiger Erregung . Ihre Nerven sind überreizt , und
es ist Ruhe vonnöten, um wieder das richtige seelische Gleich¬
gewicht herzustellen.

"

„Ich bin mit einer Ohnmacht davvngekommen, . vielleicht
kommt nicht jeder, der ihn sieht, so leichten Kaufes davon .

"
Sie schüttelte sich , überwältigt von einer Erinnerung .
Cbarlotte von Hvltens Nasenflügel bebten leise, ein Ge¬

danke schoß ihr durch den Kopf, ein Planchen , das vielleicht den
Versuch lohnte.

„Uns allen ist es bis jetzt schleierhaft, liebes Kind," sagte sie
langsam, „was du meinst, wenn du von dem Manne im Talar

redest. Für uns alle ist er bis jetzt das alte , allerdings vorzüglich
gemalte Bild irgendeines unbekannten Malers . Wer einst das
Original des Bildes gewesen, davon haben wir keine Ahnung ,
jedenfalls ist er längst tot .

"
Ulla unterbrach sie abwehrend .
„Er ist nicht tot , ich habe ihn ja gesehen ; er sah zu traurig

und bittend aus . Doch nachher, in der kleinen finsteren Kam¬
mer —"

Sie verschluckte sich vor Erregung , hustete — und sagte dann
mit einer kindlich flehenden Süße in der Stimme , zu Marlin
Gutschmid gewandt : „Sie täten mir leid , wenn Sie ihn auch
sehen würden , ich möchte es Ihnen ersparen .

"
Frau Charlotte hatte durch Ullas Einwurf ihren Plan weder

vergessen noch aufgegeben.
Sie lächelte leichthin. „Wer weiß , was deine Phantasie

zur Wirklichkeit erhoben hat ? Immerhin muß man sich doch
überzeugen, was du für den Mann im Talar gehalten hast. Da
unten in dem neuentdeckten Zimmer außerdem noch eine geheim¬
nisvolle Truhe zu schließen ist, so informiere doch Albrecht. Er
kann ja als erster den Abstieg wagen .

"
Albrecht sah die Mutter an, er wußte sofort, was sie be¬

zweckte mit ihrem Vorschlag.
Karl Lohmann und die anderen aber suchten keinen tieferen

Sinn dahinter . Sie hielten sich an die Worte .
„Ich werde Albrecht begleiten!" erbot sich der Schriftsteller ,

und der alte Arzt bat : „Ich möchte auch mit, mich reizt die Wahr¬
heit über den Dust von Holtenberg .

"
Damit war Frau Charlotte nicht gebient.
„Albrecht mag vorangehen und uns andere bann holen,"

schlug sie vor.
Ulla blickte die künftige Schwiegermutter harmlos an.
„Ich kann ihm zwar nicht dazu raten , aber wenn er Mut

hat —"
Ein leichtes Achselzucken beschloß den Sah .

' Charlotte von Holten atmete nicht um den Bruchteil einer
Sekunde lauter und hastiger als sonst , trotzdem sie nun die Ge¬
wißheit empfangen, die sie hatte haben wollen . Jetzt wußte sie
es : Ulla liebte Albrecht nicht, sie liebte einen anderen , und dieser
andere war Martin Gutschmid. Sehr klug und berechnend war
Ulla nicht , sonst hätte sie doch stutzen müssen bei dem Vorschlag,
Albrecht sollte den Gang , den sie den Fremden nicht gehen lassen
wollte , an seiner Stelle tun .

Ganz glatt war das dumme Ding in die deutlich erkennbare
Falle getappt , die eine Mutter gestellt, um ibren einzigen Sohn
vor einer liebeleeren Ehe zu bewahren ,

Millionen RM . Der umlaufende Betriebsfonds , ver ,
wärtig 22,1 Millionen RM . beträgt , soll bis auf de^ z
nen Bestand von 8 Millionen RM . zur Deckung des ,
betrages herangezogen werden , d . h . , es können 14,z
lionen RM . aus diesem Fonds zur Deckung herang-z
werden . Der dann noch verbleibende Restbetrag
711700 NM . mutz auf andere Weise gedeckt werden .

Karlsruhe , 4 . Aug . (Besichtigung des Schwarze^
wertes durch den Landtag .) Die strenge Parlamentär
Arbeit der letzten Wochen fand gestern eine angenehm ,
wechselung durch eine Besichtigungsreise des badischen v
tages zum Bädenwerk . Die Abgeordneten hatten sich ?
fast vollzählig eingefunden mit Landtagsprüsident D»
gartner an der Spitze . Außerdem nahmen an der Exkuch
teil die Minister Dr . Köhler und Remmele , sowie die h?
ren Beamten der zuständigen Ministerien und ein Teil!
Beamtenschaft des Badenwerkes . Gegen 1411 Uhr trafen )
Teilnehmer in Forbach ein . Im Schalterraum des tzaz
werks erinnerte Finanzminister Dr . Köhler in herzlj,
Begrützungsworten an die außerordentlichen Schwi
leiten , unter denen das großartige Projekt des Aush
der Wasserkräfte im Murgtal verwirklicht werden konnl
Demnächst werde man zur Gründung der Gesellschaft schH
ten , die das Kraftwerk Niederschwörstadt baut , und m»»
hofft , noch in diesem Jahre mit den Arbeiten beginnen U
können . Oberbaurat Fettweis führte an Hand eines reih,
lichen Kartenmaterials in die technischen Einzelheiten ei«.
Das Fundament der Sperrmauer hat eine Stärke von 5g
Metern . Die Mauer selbst ist 67 Meter hoch und oben stch,
Meter breit . Das Speicherbecken faßt 13 Millionen KuLih
Meter Wasser , bis heute sind 9 Millionen Kubikmeter
gestaut . Darauf besichtigte man die großartige Turbine«,
anlage und fuhr in Autos der Reichspost zur TalspM,
hinauf . Im Kurhaus Herrenwies wurde das Mittagesse ,
eingenommen . Hierbei rühmte Landtagspräsident
gartner in kurzer Ansprache den Weitblick und die KxM
zügigkeit aller Lerer , die das Unternehmen schaffen halM
Der Redner schloß mit einem begeistert aufgenomme
Hoch auf das Badener Land . Gegen 6 .40 Uhr wurde
Baden -Baden die Heimfahrt angetreten .

Karlsruhe , 4 . Aug . (30 Jahre im Dienste der Presst .)!
Gestern beging Chefredakteur Julius Besser seinen
Geburtstag und damit zugleich die Feier seines MjähriM
Journalistcnjubiläums . Besser ist einer der ältesten Joiys
»allsten in Baden . Im Jahre 1896 trat er seine erste Stell,
als Redakteur bei einem Konstanzer Korrespondenzbüro an.
1897 gründete er in Karlsruhe das Badische Korrespon
büro . 1903 wurde er als verantwortlicher Redakteur
Politik an die „Badische Landeszeitung " berufen . Ein
Jahre später verlegte er seinen Wirkungskreis nach Sin
wo er die „Singener Nachrichten " als Verleger iibernah

Später war er in Karlsruhe am „Residenzanzeiger " uyd z
letzt am „Karlsruher Lokalanzeiger " tätig . Vor etwa

resfrist übernahm er die Stelle eines Geschäftsführers bM
der Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Bürgervereine uM
des Redakteus der „Karlsruher Bürgerzeitung "

. Herr Be ^
ser erfreut sich unter der Kollegenschaft wie auch in kr

Bürgerschaft großer Sympathien .
Wiesental (Amt Bruchsal) , 4 . Aug . (Tödlicher Unfall )

Der Fuhrmann Josef Machauer geriet gestern abend KU
Einfahren eines Wagens mit Stroh beim
gegen einen Baum und die Deichsel des nachfolgenden Ws
gens stieß ihm so heftig gegen die Brust , daß er bald daM
den erlittenen inneren Verletzungen erlag . Der Bedauern?-

werte hinterläßt eine Witwe mit sieben , meist noch kleinen
Kindern . .

Ettlingen , 4 . Aug . (Keine Einigung in dem Lohnstren
der Textilindustrie des Albtales .) Die Verhandlungen zwi¬
schen den Gewerkschaften und der Badischen Baumwollspi»
nerei und Weberei Aktiengesellschaft Neurot und Frauenali
sind ergebnislos verlaufen . Der Schlichtungsausschuß Kails»

ruhe wird nun die Entscheidung fällen .
Pforzheim , 4 . Aug . (Abgestllrzt .) Das etwa 3 Jahr « alt»

Kind des Goldarbeiters Schüler hier fiel vom Blechdach d«s

Hinterhauses auf den Hof und erlitt solche schwere Bei»

letzungen , daß es alsbald starb .
Pforzheim , 4. Aug . (Zum Schiedsspruch in der Schm»^

Warenindustrie .) Nachdem die Arbeitgeber den SchiedssM » ,

Leber Martin Gutschmids Stirn zog es wie ein Schatten w>d
Sonnenglarrz zugleich , der Ausdruck seiner Züge war lebhaft be¬
wegt, und in seinen Angen hing ein fragendes Leuchten , das sei»
Strahlen einer unvermutet zu Hellem Feuer angefachten HosfnM
entlieh.

. Ihm war es, als blickten alle auf ihn, als warte man, baß ei
sprechen müßte.

So kurz die Pause war , die Ullas Worten folgte, so lasten«
und endlos dünkte sie ihm.

„Wenn es Ihnen recht ist, Herr von Holten , gehen wir bei«
zusammen", sagte er jetzt, „Ihre Fräulein Braut scheint in
Hasenfußeigenschaften zu vermuten , die sie Ihnen nicht suttam-

- Er sagte es scherzend , versuchte auf diese Weise die SituaM
zu retten . '

Ein Glück nur , daß der Gang leer war , daß keine Diensb»
boten kamen , dachte er.

Man war ja auf den Gängen von Holtenberg beinahe « »
in Zimmern aufgehoben . Denn dicke , breite Läufer und ome,
viele Bilder nahmen ihnen alles Kalte und Leere. ...

„Ist 's Ihnen recht, daß wir zwei vorangehen ?" wiederholt
Martin Gutschmid seinen Vorschlag in anderer Fassung. „Da
schon einmal unten war und genau weiß, wie man den Duft
Holtenberg erstickt, können Sie mich unten als Assistent " ,
brauchen.

" !.
Albrechts Stirn zeigte ein Ousrfältchen . Begriff MaM -

Gutschmid denn nicht , daß jetzt eigentlich eine Aussprache zw -M »
ihnen wichtiger war als alles andere ? Ulla hätte ihre Liedes
Marti » Gutschmid gar nicht deutlicher bekennen können , als sie "
getan .

Ob aber Gutschmid bis zu diesem Augenblick etwas von
Liebe gewußt hatte , darüber war er sich nicht klar. Wenn er »»

Fall war , hätte er Holtenberg meiden müssen — und darüber rM
ein Ausspache nötig.

Zu gleicher Zeit empfand Albrecht von Holten eine seltst̂

Erleichterung , und sein Blick flog unwillkürlich sehnsuchtsvoll A
Verena , die mit Erschrecken auf Ulla schaute. Ulla war wM .
einzige , die nichts von dem spürte, was die Gemüter um sie her« *

^
so heftig bewegte.

Ganz trocken sagte sie: „Lasten Sie meinen Verlobten ^
allein gehen , Herr Rechtsanwalt , er wird ja den Deckel der
auch schließen können . Ihr müßt nämlich wissen , in der
liegt ein großes Kisten , das enthält den starken Geruch. W»nrr -Z
Truhe geschlossen ist , werdet ihr bald merken, daß der DM
fliegt." ,

(Fortsetzung folgt.)



-run ver vekannttich von Den Arveitneymern an -
^

n wurde , abgelehnt haben , ist von den Eewerk -
Verbindlichkeitserklärung desselben beantragt

Der Schlichter hat die Parteien zu Verhandlungen
jtag . den 6 . August , vormittags 10 Uhr nach Karls -

^ Aug . (Feuer in einem Warenhaus .) Durch
Anzündung entstand in dem Warenhaus Schwetzinger -

^ ^ _2S in einem Raum , der mit ölgetränkten Sägespänen
war , ein Brand , der nach zweistündiger Tätigkeit

^ KWfsfeuerwehr gelöscht werden konnte .
1 . Aug . (Nach 84 Junggesellenjahren gehei -

> -rm benachbarten Güttersbach wurde dieser Tage eine
'E ^ rtiae Ehe geschlossen . Der junge Ehemann ist 84

die junge Frau 67 Jahre alt . Der Mann war un -
^ » i

'
ratet und hat nun seinem langen Junggesellendasein

A noch ein Ende bereitet .
Keitersheim , 4 . Aug . ( Geständiger Brandstifter .) Unter

A Verdachte, das Anwesen der Witwe Schöb in Brand
iieckt zu haben , war der Landwirt Jakob Meyer verhaktet

^ rdcn . Er hat die Tat jetzt zugegeben , als Grund gibt ^er
Laibe an . .

a . H -, Aug . ( Tödlich verunglücktes Kind . ) Das

»^ jährige einzige Kind der Familie Franz Harter stürzte
- vergangenen Samstag in einen Kübel voll heißen

Hassers .
"

Am Sonntag abend ist es seinen schweren Ver -
Ltsngen erlegen .

Zmmcndingeü , 4 . Aug . (Der eigene Sohn als Vrand -
Wer .) Der ILjährige Sohn eines hiesigen Landwirts , dessen
Inivcscn vor mehreren Wochen abbrannte , ist jetzt unter
tem Verdacht der Brandstiftung verhaftet worden .

Der Revisionsvrozek gegen die Krankenschwester Flessa

Frankfurt a . M ., 3. Aug . Der Mordprozeß gegen die Kran -
k«>W >ester Flessa , der gegenwärtig in zweiter Instanz vor dein

ikMllurter Schwurgericht verhandelt wird , findet weiter über
^ Gebiet der Stadt Frankfurt hinaus infolge der sensationel¬
le Umstände, unter denen die Flessa den hiesigen Arzt Dr .
8,iS erschossen hat , größte Beachtung . Pressetisch und Zuhörer -
E sind täglich überfüllt . Am gestrigen ersten Verbandlungs -

wurde die Angeklagte über ihre Beweggründe zur Tat
« inommen. Am Ende der Vernehmung behauptete sie , keine
ZAtzug des Dr . Seih geplant , sondern nur den Willen gehabt
M haben , ihn durch eine unbedeutende Verwundung zu er -
AMn . Die Zeugenvernehmung ergab für die Angeklagte viel
jMendes Material . Ein Krankenschwester äußerte sich dahin ,'
M Dr. Seih sich ihr und den übrigen Schwestern gegenüber
Hr korrekt benommen habe . Eine grobe Anzahl weiterer Zeu -
E hauptsächlich Freunde und Kollegen des ermordeten Arz -
M bestätigen die Aussagen eines vorhergehenden Zeugen , daß
M Seitz lange vor der Tat davon gesprochen habe , er fühle
H durch eine Krankenschwester bedroht , die ein Kind von ihm
Mm wolle und ihm immer wieder erklärte , sie verzichte aus -
Mich au falle rechtlichen Konsequenzen , die sich aus seiner
Wirschaft ziehen könnte . Während der Vernehmung der Zeu -
« viebärdete sich die Angeklagte oft sehr aufgeregt und machte

Müich scharfe Zwischenrufe . Von der Verteidigung wurde an
«»m als Zeugen geladenen Rechtsanwalt aus Rödelheim die
Wm gestellt, ob er nicht mehrfach in seiner Wohnung Gelage
« « Hüllet habe , an denen auch minderjährige Mädchen teil -
Mimmen hätten und ob nicht auch Dr . Seitz an diesen Gelagen
teilsmommen hätte . Unter Ausschluß der Oefsentlichkeit wurde
sestgeftellt , daß Dr . Seitz an diesen Dingen nicht beteiligt gewe¬
sen ist . Einem weiteren Zeugen , dem Dr . Seitz ebenfalls er¬
klärt hatte , er werde oft in der Nacht von einer ihn mit Anträ¬
gen

^verfolgenden Krankenschwester , die plötzlich hinter einem
8Msch oder einem Baum hervortrete , bedroht , rief die Ange¬
klagte erregt entgegen : Das ist nicht wahr ! Sie können ja durch
eine Vernehmung meiner Hauswirtin feststellen , daß ich immer
aieichs zu Hause gewesen bin . Die Angeklagte befand sich Hier¬
as in einer solchen Erregung , daß die Verhandlungen unter -

.« tzen werden mußten . In der Nachmittagssitz ^ ng wurde die
« ugenvernehmung fortgesetzt . Ein Kaufmann , der als Schwer -

Mgsverlctzter in einem Lazarett von der Angeklagten ge-
-M »t wurde , gibt an , daß ein Freundschaftsverhältnis ohne
°Ane Beziehungen zwischen ihm und seiner Pflegerin (Kran -
7^ ">Eei Flessa ) bestand , aber daß keine Zärtlichkeiten aus -
Hkwuscht worden seien . Der Staatsanwalt beantragt hierauf

dieser Zeuge , dessen Angaben früher anders lauteten , in Ab -
^ ^ Angeklagten vernommen wird . Die sehr aufgeregteMa unterbricht durch Zwischenbemerkungen häufig den Ver -

Mmusgang und ruft , daß der Zeuge bei der Wahrheit ge-
es unwahr wäre , wenn er anders spräche .

^
r « errcht lehnte nach kurzer Beratung den Antrag des Staats -

M dem Tatort
^ ^ darauf zu einer Ortsbesichtigung

AUS SIM M LM.
^ Turlach , 4 . Aug . (Aus der C t a d t r a t s si tz u n g .)
Mtwässerung der städt . Neubauten an der Killisfeldstratze

Straße selbst bis zu dön Neubauten soll mit Rücksicht auf
l Hohen Kostenaufwand zunächst provisorisch durch Einlegung
^ ^ ^ aßenkanals aus Steinzeugröhren durchgeführt werden .

die bereits im Rohbau erstellten 4 Häuser an der Killis -
ŝ katze werden die Terrazzo - und Schlosserarbeiten sowie dir

^ ^ ckion der Wasserab - und - Zuleitungen und Gasleitungen
T^ wen , für die Vergrößerung des Farrenstalles und das Feuer -

Grab - und Maurerarbeiten sowie Trägerlieserung , für
^ Dvhnbarackcn an der alten Karlsruher Straße die Maurer - ,

Maser - und Schlosserarbeiten . — Gegen die Abtretung
. aurechts für ein Haus der gemeinnützigen Baugenossen -

Gcw . Dornwäldle an den Postassistenten Bernhard hat*oradtral keine Einwendungen zu erheben . — Ein Gesuch
Msioen Rundfunkteilnehmer und daran interessierter

urn Aufhebung der städt . Anerkennungsgebühr für die"gung von Antennen auf städt . Gebäuden oder die Ueber -
vg öffentlicher Straßen , Plätze und Anlagen wurde abge -

Stadtrat nimmt Kenntnis davon , das; die Reichs -
ktv «

" '0" ^ Uebernahme der Straßenkosten bei dem in der
'
tbchät ^ ^ ausschuß beschlossenen Grundstückstaüsch schrist -

Kille Nachrichten aus aller Welt
bauer von Erwerbslssenfürsorge . Der Reichsar -

Wsiter har 30 . März die Höchstdauer in der Er -
k^ ieufürsorge auf 39 Wochen verlängert und am 9 .

Baugewerbe mit einbezogen . Gleichzeitig wurden
" V Entscheidung über die Unterstützung zuständigen

^
"ufgefordert , auf Grund der ihnen zustehenden Be -
Le Fürsorge über die 39 . Woche bis zur Dauer
« iochen zu verlängern . Die Wirksamkeit dieser An -

vinäckst auf die Zeit bis rum 31 . Juli 1926

begrenzt .
° Der Reichsarbeitsminister hat diese Frist bis

zum 31. Januar 1927 verlängert .
Haftbefehl gegen den Redakteur Lippert . Gegen den Re¬

dakteur des „Deutschen Tageblattes " Dr . Lippert , der we¬
gen Beleidigung des preußischen Wohlfahrtsministers Hirt -
fiefer angeklagt ist , aber zum Termin nicht erschienen war ,
hat der Gerichtshof gleich nach Schluß der öffentlichen Sit¬
zung einen Haftbefehl erlassen , der sofoxt zur Ausführung
an die zuständigen Polizeibehörden weiter geleitet wird .

Der Studententag zum Falle Lefsing. Die Vollsitzung
des Studententages in Bonn beschäftigte sich mit den Pro¬
testkundgebungen der Hannoverschen Studentenschaft gegen
Professor Lessing . Es wurde eine Entschließung angenom¬
men , die mit folgenden Sätzen schließt : Wenn die Studen¬
tenschaft der Technischen Hochschule Hannover im Kampf
um die Sauberkeit der Hochschule in begreiflicher Erregung ,
die immer wieder durch das Verhalten des preußischen Mi¬
nisters für Kunst . Wissenschaft und Volksbildung gesteigert
worden ist , die Schranken der Ordnung durchbrochen hat ,
so ist das eine Ilebertretung . die niemals mit dem wahllosen
Ausschuß von 11 Studenten hätte geahndet werden dür¬
fen . Die deutsche Studentenschaft erwartet vom Minister ,
daß er als Berufungsinstanz dieses Urteil aufhebt .
» Deutsche Taucher i« Frankreich. Wie „Matin " meldet ,
werden deutsche Taucher in Brest eintreffen , um die Nach¬
forschungen nach dem in etwa 120 Meter Tiefe liegenden
Wrack des Dampfers „Egypte " aufzunehmen ünd dis dar¬
auf befindlichen Gold - und Silberbarren im Werte von
etwa 168 Millionen Francs zu bergen .

Endgültige Ablehnung des Gnadengesuches der Gräfin
Vothmer . Das Gnadengesuch der Gräfin Bothmer , in dem
sie für die ihr auferlegte Gefängnisstrafe um Zubilligung
von Bewährungsfrist bittet , ist nunmehr endgültig abge¬
lehnt worden . .

Allerlei Unterschlagungen und „Entgleisungen ". In dem
Bericht der Kommission über Vorkommnisse beim Frank¬
furter Wohnungsamt werden zahlreiche „Entgleisungen "
festgestellt . Sieben Beamte sind als Ergebnis der Säu¬
berungsaktion aus den städtischen Diensten entlasten wor¬
den . Zu den Unterschlagungen im Wohlfahrtsamt in Frank¬
furt a . Bk . wird weiter gemeldet , daß Marx verhaftet wor¬
den ist. Bis jetzt leugnet er , die Unterschlagungen began¬
gen zu haben und behauptet , die Quittungen seien abhan¬
den gekommen , müßten sich aber wieder finden .

Selbstmord . Der Rentant der Sparkasse Falkenberg (Be¬
zirk Halle ) hat Selbstmord verübt . Gegen seine Geschäfts¬
führung waren in der letzten Gemeindevertretersitzung im
Zusammenhang mit den bei der Sparkasse festgestellten Un¬
terschlagungen schwere Vorwürfe erhoben worden . In einem
hinterlassenen Schreiben erklärt er , daß er an den Unter¬
schlagungen völlig unschuldig sei. Die gegen ihn erhobenen
Beschuldigungen hätten ihm den Mut zum Leben genom¬
men .

Selbstmord eines hochbetagten Ehepaares . Am Dienstag
wurden in ihrer Wohnung in der Staufenstraße in Frank¬
furt a . M . der 80jährige Rentner Kock und seine Ehefrau
durch Veronal vergiftet aufgefunden . Als Grund dürften
Nahrungssorgen anzusehen sein .

Ein Briefmarkeuhändlcr als Fälscher entlarvt . Der In¬
haber einer inzwischen in Konkurs geratenen großen Ber¬
liner Briefmarkenhandlung Rudolf Siegel , der viele Jahre
hindurch im internationalen Briefmarkenhandel und in
den philatelistischen Vereinen eine hervorragende Stellung
einnahm und gegen den schon seit längerer Zeit der Ver¬
dacht bestand . Briefmarken gefälscht zu haben , wurde nach
einer bei ihm vorgenommenen Haussuchung wegen Ur¬
kundenfälschung ' und Betruges in Untersuchungshaft genom¬
men . Siegel mußte infolge einer schweren Pockenerkran¬
kung aus der Haft entlassen werden . Die Untersuchung
wird aber fortgesetzt .

Großes Braunkohlenlager bei Erkner. In der Gegend
zwischen Erkner und Fürstenwalde (Provinz Brandenburg )
haben Bohrungen das Vorhandensein eines großen Braun¬
kohlenlagers ergeben . Dem „8 Uhr Abendblatt " zufolge
sollen sogleich zwei Förderanlagen fertiggestellt werden .
Man glaubt , mindestens 2000 Tonnen Braunkohle täglich
fördern zu können . In einer Sitzung zwischen Vertretern
der Stadtgemeinde , eines Finanzkonsortiums und der preu¬
ßischen Regierung , die sich mit 49 Prozent an der Ausbeute
beteiligen will , wurden Abmachungen für die Erschließung
getroffen .

Der gefährliche „ Lutschet "

Es ist eine überaus bäuiige Erscheinung , daß völlig gesunde
Kinder plötzlich von schwerer Läbmung befallen werden , die ihre
Gesundheit für immer zerstört . Nachforschungen nach der Krank¬
heitsursache machen cs nun nicht unwahrscheinlich , daß der
Krankheitskeim sehr häufig durch den „Lutscher "

, der schwer rein
zu halten ist, oft zu Boden fällt und Keime aufnimmt , über¬
tragen wird . Das französische Parlament bat daher in diesem
Jahr auf Grund erdrückenden Beweismaterials , das der um die
Erforschung der Schädlichkeit des Lutschers verdiente Kinder¬
arzt Dr . Picard beibrachte , den Gebrauch dieses Unheilstifters
verboten . Picard hrsst damit jährlich 30 000 Kinder zu retten .
In Deutschland handelt es sich um mindestens 80 000 gefähr¬
dete Kinder im Jahre .

' ' '
,

Mann und Frau in Deutschland
Die letzte Volkszählung vom 16 . Juni 1028 förderte allerlei

Interessantes zutage , so das Ergebnis , daß im Deutschen Reich
30,2 Millionen Männer 32,2 Millionen Frauen gegenüberstehen ,
d . h ., daß auf 1000 Männer 1066 Frauen kommest . Die Frauen¬
welt möge sich jedoch darüber nicht oufregen : Schon in Frie¬
denszeiten ( 1010) kamen auf 1000 Männer 1020 Frauen und
die Heiratsgelegenheiten waren durchaus nicht ungünstig . Al¬
lerdings war am Ende des Krieges , in dem nahezu 2 Millionen
deutsche Männer das Leben lassen mußten , der Frauenüberschuß
so bedeutend , daß auf 1000 Männer 1101 Frauen kamen . Seit¬
dem vollzog sich eine bedeutende Rückbildung ( 1000 : 1060.)

Der Vater der Ansichtskarte gestorben
AUS London kommt die Nachricht , daß dort Baron Tun . oer im

Jabre 1684 die ersten Ansichtskarten bergestellt bat , in hobem
Alter gestorben ist . Tuck war im Jabre 1010 für seine Ver¬
dienste zum Baron ernannt worden . Er hatte bis zu seinem
Tode große Ansichtskartenfabriken geleitet . Seiner Erfindung
war ein geradezu beispielloser Erfolg beschieden . «

Amerikanisierte Bautätigkeit
. Die via di Frankfurt a . M . errichtet unter Leitung des Stadt¬
baurat May , nach Meinung der „Bouwelt " gut und solide ge¬
baute Dauerhäuser in allerkürzester Frist . So wurden in dem
Vorort Praunheim am 17. Mai 183 Einkamiilenbäuser begon¬
nen . von denen 81 bereits nach 48 Tagen bezugsfertig waren .
Diese Bauten bestehen aus Erdgeschoß und einem Zimmer und
Dachgarten im Obergeschoß : die Miete beträgt hierfür jährlich
800 Mk . Bis zum nächsten Frühjahr sollen 1000 Wohnungen er¬
stellt werden . Dieser Erfolg wurde ermöglicht durch streng durch¬
geführte Rgtisnalisierung und , Typisierung sowie auch dadurch ,

daß in zwei Schichten gearbeitet wird , was weiierbin vcn Vor¬
teil bat . daß es orbcitslosc Handwerker in Frankfurt a . M . so gm
wie gar nicht gibt .

Neueste Nachrichten.
Der Tarifkonflikt im Berliner Einzelhandel .

T . U . Berlin » 4 . Aug . Der Schlichter für Grosz -Berlin
hat die von Arbeitgsberseite beantragte Verbindlichkeits¬
erklärung des Schiedsspruches für die Angestellten des
Berliner Einzelhandels , der eineReduzierung derGehälter
vorsah , abgelehnt .

Die Anklage gegen Landgerichlsdirektor Jürgens
und Frau .

T . U . Stargard , 4 . Aug . Die Stargarder Staatsan¬
waltschaft hat nunmehr gegen den Landgerichtsdirektor
Jürgens Anklage wegen Meineids , Kreditbetruges in
zwölf Fällen und gewohnheitsmätzigerHehlerei und gegen
Frau Jürgens wegen Meineid und Kreditbetruges in 36
Fällen erhoben . Mit dem Beginn der Hauptverhandlung
kann für Mitte September gerechnet werden .

Schweres Bauunglück in Darmstadt .
T .U . Darmstadt » 4 . Aug . Heute mittag stürzte ein

Mast der Ueberlandzentrale hinter den Hessen -Werken
um und begrub dabei fünf Monteure unter sich . Vier von
ihnen wurden in schwer verletztem Zustande von der Ret¬
tungswache nach dem Krankenhaus gebracht , wo zwei
von ihnen alsbald starben .

Eine Rede auf der internationalen Weltkonserenz der
Christlichen Iungmännerverbände in Helfingsors .
T . U . Helfingsors » 4 . Aug . Aus der Internationalen

Weltkonferenz der Christlichen Iungmännerverbände in
Helfingsors hielt Erzbischof Dr . Eoederblom -Upfala eine
Ansprache , die in einem Appell , an die christliche Jugend
der Welt ausklang . Er führt u . a . aus : Die Zukunft
unserer zerbrochenen und müden Kultur liegt in Euren
Händen , Ihr Jugend , wenn Ihr Eurem Vaterland treu
seid . Niemand kann der Menschheit dienen , der nicht mit
ganzer Hingebung feinem Vaterland dient , der nicht seine
Pflicht erfüllt gegen sich selbst , gegen feine Familie , gegen
seine Mitmenschen , gegen Gott .

Die heutige Kammersitzung .
T . U . Paris , 4 . Aug . Die Kammer ist heute nachmittag

um 3 Uhr zusammengetreten . Auf der Tagesordnung steht
eineReihe weniger bedeutungsvollerGesetzesvorlagen . Zu¬
nächst wurde eineReihe vonGesetzentwürfen angenommen »
die die Verwaltung von Elsaß -Lothringen betreffen . Am
Schluß der heutigenSitzung will Poincare derKammer die
beiden neuen Finanzprojekte derRegierung über dieSchaf -
fung der Amortisationskasse und den Devisenankauf der
Bank von Frankreich Zugehen lassen . Morgen nachmit¬
tag um 3 Uhr wird sodann die Kammer in die Beratung
über die beiden Finanzprojekte der Regierung eintreten .

Heute Zusammentritt des französischen Kriegsrates .
T .U . Paris » 4 . Aug . Heute ist der oberste Kriegsrat

unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik , Dou -
mergue , zusammengetreten .

Verkleinerung des französischen Senats ?
T .U . Paris , 4 . Aug . In der französischen Kammer

wurde heute von mehreren Abgeordneten der Antrag ein¬
gebracht , die Zahl der Senatoren von 350 auf 175 herab -
zusstzen .

Die Opfer des Explosionsunglücks bei Castell -Franco .
20 Tote » 3V Verletzte .

T .U . Mailand , 4 . Aug . Die Zahl der bei der Raketen¬
explosion von Castell -Franco ( Italien ) Upigekommenen
hat sich auf 20 und die der Verletzten auf 30 erhöhü

Ein italienisches Luftschiff verunglückt .
T .U . Mailand , 4 . Aug . Das Luftschiff Nr . 2j das No¬

bile entgegenflog , mußte auf dem Rückflug von Neapel
nach Rom infolge einer plötzlichen Betriebsstörung auf
dem Meere notlanden . Der Major Fezi und der erste
Werkstättenleiter Roß ertranken . Die übrige Mannschaft
konnte sich" retten .

'

Intervention Frankreichs , Englands und Italiens bei der
bulgarischen Regierung .

T . U . Sofia , 5 . Aug . Die Vertreter Frankreichs , Eng¬
lands und Italiens haben am Dienstag wegen der stän -
digenEinfälle von bulgarischenBanden bei der bulgarischen
Regierung interveniert . Die Vertreter der drei Groß¬
mächte haben den Außenminister aufgesucht und ihm im
Namen ihrer Regierungen mitgeteiit , Bulgarien möge so¬
fort alle Maßnahmen ergreifen , um weitere Einfälle in
Südslawien und in die Dobrudscha zu vermeiden . Der
bulgarische Außenminister erwiderte , daß die bulgarische
Regierung bisher alles getan habe , was . in ihren Kräften
stehe , und daß sie auch in Zukunft darauf bedacht fern
werde , den Frieden auf dem Balkan zu erhalten .

Defizit im Budget der Somjetregierung .
T .U . Moskau , 4 . Aug . Das Finanzkommtssariat hat

heute das Budget für das kommende Finanzjahr ausge¬
arbeitet und dem Rat der Volkskommissare zur Bestäti¬
gung vorgelegt . Die Ausgaben des kommenden Finanz¬
jahres belaufen sich auf 4600 Millionen Rubel , die Ein¬
nahmen sind auf 130 Millionen weniger veranschlagt wor¬
den . Es verlautet , daß die Sowjetregieruug beabsichtigt ,
zur » Deckung des Defizits eine Innenanleihe in Höhe von
150 Millionen Rubel aufzulegen .

Handel und Berkehr
Amtlich « Berliner Devisenkurse vom 3 . nmd 4 . August

Geld
Buenos Aires <1 Pav .-Pef .) 1. 700
rwnoon tl PlunS Stert . ) 20 .883
Aeuyork tl Dollar » 4. 188
Kilo de Janeiro tl Milreis » 0.043
Amsterdam UM Gulden » 188,48
Brüssel ( IM Kranes » ll .40
Danzig UM Gulden » 81 .80
Helsingsors UM sinnl . Mk .) 10.883
Italien UM Lue » 13.81
Uvpenyagcn UM Kronen ) Ill .M
Lslo UM Kronen » 81,88
Paris UM Kranes » 11 .22
Prag UM Kronen » 12. 4^2
Schweiz UM Kranken » 8l . lö
Spanien UM Peieien » ' 63,88
Sioeldolrn UM Kronen ) 112 .27
Wien lIM Schilling ) S8.L4

Briet G - ld - Brief
1.704 1.7M 1,704

20 .444 20 .397 20.448
4.205 4 . 185 4.205
0,645 0 .644 0.64«

188 .81 168.48 168.91
11 .44 12.06 . 12. 10
81 .80 ' ° 81 .58 81 .78
10,58 ? 10 .553 < 10,59?
13.85 14 . 16 - 14 . 14

1U .61 111 .32 « 1U .60
82 . 12 81 .88 -L. 82. 12
11 .26 12 .01 - I 12.05
12.462 12 .42 P 12.46
81 35 81 . 15 L 81 .35
64 . 11 63 .52 ! 63.68

112 .55 112 .26 ' 112.54
58.48 58,33 L8.47

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Der westliche Hochdruck wirkt vor . Für Freitag ist nur

zeitweise bedecktes und trockenes Wetter zu erwarten .
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Krisllll-Mtt
Psd . 33 Z

HiyMer
Pfd. 36 ^

Cmrseti
— offen —
Pfd. 62 ^

la HM -

»rletz-Niccmiii
Pfd. 39 ^
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Wekanutm achung.
Nach einer Anordnune , des Reichsministers

der Finanzen werden auch für das Kalenderjahr
1926 die Belege über den Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn von den Arbeitg ebern dem Finanzamt
eingereicht werden müsse ir Für Betriebe mit
stark wechselnder Belegsä mft empfiehlt es sich
daher mit der Ausschreibu ug derlleberweisungs-
blätter für die im Lauf de i! Kalenderjahres 1926
ausgeschiedetten Arbeitnehmer alsbald zu be¬
ginnen , damit die Zahl der nach Jahresschluß
auszuschreibenden Belege nwgltchft vermindert
wird . Nähere Anordnung» ! über die Art der
Einlieferung der Steuerabz» j isbelege nach Schluß
des Kalenderjahres 1926 (Einreichungsfrist spä
testens 31 . 1. 1927 ) werden roch ergehen.

Dur lach , den 3 . August 1926.
Finanz «« tt.

HM- «d GliMeWrsmiu
MW-flic.

ZwangsverKetgerung .
Freitag , de« 6 . August 1926 , vormittags

1V Uhr » werde ich in Durlach im Pfandlokal
gegen bare Zahlung im Bollstreckungswege öf¬
fentlich versteigern :

1 Harmonium , 1 Silberschrank , 1 Trumeau ,
1 Ovaltisch , 1 Sofa . 2 Sessel , 2 Stühle . 53
Herrenmäutel .

Durlach , den 31 . Juli 1926.
Herzog , Gerichtsvollzieher .

zwWSmsleizermiz.
Freitag , de« 6 . August 1926 , nachmit¬

tags 2 Uhr , werde ich in Dnrlach im Pfand¬
lokal gegen bare Zahlung im Vollstreckungs-
Wege öffentlich versteigern :

1 älteres Tafelklavier . 1 rotbraunes Sofa,
1 Nähtischchen.

Durlach , den 5. August 1926.
Sölle . Gerichtsvollzieher .

Suppenhühner
hat abzugeben

GMttimltllüg Milttthis
Tel . 84 .

I Basler Lebens-
I BerWruW - GesellsW

gegründet 1864
Bersichernngsbestand 866 Millionen

Schweizer Franke«
vermöge « über 260 Millionen

Schweizer Franke«.

Wir errichten in Lurlach eine Titl .
General -Agentur mit entsprechend garan¬
tiertem Einkommen. Geeignete Bewerber
belieben sich an die

Bezirksdirektion für Bade «
Chr . Kempf

Mathhftr . 35 . Karlsruhe . Tel. 4999
zu wenden.

Jede» Freitag:

Gehackte Leber
empfiehlt

Metzgerei Kelterstratze 16 .

pileg« mit LäSOl - - Ksmillsn -
Llsugolitpsckung 2S kür 2 . S Warckung ««.

Debsrall erbültliob.

Göldever Mer. I .-Me.
Morgen großes

s > : W ».
_ wozu höslichst einladet

Vir verLsnIen » srli bekswNlem

smerltzrmlsüiem System
ru

.

Mi

in nur guter Oualität ,
moäsrne k' orm

aus8« i-«vvökn UvI»
billig bei

4III.
Laiserstr . 81/83.

ttnrlsruliv .

MdI. zi« «
mit 2 Betten u Küchen -
benützung sofort zu ver¬
mieten . Zu erfragen
im Verlag .

48
pffemilg

1 m la üunätueb
1 m Is Oerstsnkorn
1 Ikllkrtucb
1 VVisobtuob
1 kaur llerr «n-8oeksn
2 Liuä «rtasobsntüob«r
1 vsisiss 1 »sob«ntnob
1 m Lpits«

1 ? aar Linäsrsocken
2 Damenbinäen MW
1 Derrsn-Laäekose
1 m Wasokmnsseline '

M
1 m (Irubsntnok W
1 Daäekoss W
1 ? aar Lokveiüsooken ^
Weitere Lrtikel liegen W

seren kokankenstern aus 4

SS
pkeiwlg

1 rn prima Lportüansll« fsobt-
kardig

1 m Lkttkölscb
1 m Oruokkattun
1 m Llnstznstoü Wolls
1 m bt. 8ebür2«nkrstton«
1 m 8obür26N2«u8
1 m Llsiäsr ^sugls
1 m OirnälLspbir

t m VVasokmllssslins
1 b'rottisrkanätuok 50X100 ^
1 üanätuok Dalblsinen
1 m Lleiäervelonr ^
1 ? aar Dsrren-kooksn ülaosS
1 Daar koklupkkossn
1 Lnaben-Kveater
1 kaar Damen-Ktrümpks
1 Daar veiüe X .-Dosen

1
. »!>

1 m 130 kr . Damast 1 Xopkkisssn /
1 m 155 br. Halbleinen 1 Wiener Lobürss i
1 m liseb ^eug 1 öunäsobürM
1 m 120 br. Voll-Voils veiü 1 Dsrrennnlsrboss -
1 m bt. Voll-Voils 1 Damenbemä la Llacoo I
1 m Wasobseiäe 1 lurnsveater - .
1 m 110 Lleiäsrsebotten 1 l?aar vollen « D .-8 trümpks '
1 m 160 kr. la Lsttueb -Liber 1 Lnaben-Sportksmä

1 Nääeken-LIsiä

2
. S»

1 m prima rot Damast
1 m 100 br . VVaekstneb
1 m 160 br. rem Deinen kür

üsttüeber
1 m 105 br reinvoll. Kokotten
1 m 105 br . Dopeline in all. l?ard .
1 m Oreps Zlarveaine
1 lisokäeoke 130x160
1 Derrsn Xormal -llemä

1 Herren Linsata-llemä
1 Damen-Dnterkose la kmette
1 Damen-krinreürock
1 prima Damen-llemä
1 l4inäer-LIeiä Oröüe 90
1 blaue Lrbeits-Ioxps
1 Klaue Arbeits-Dose
1 Dettiaoue
1 w bl. Obsviot 130 br . r. Wolle

3
. N

1 m sokverer Lnrns -Ltoü
1 m blau LnLug -ktoll

prima Kokotten
1 Herren 2spbir -llemä
Lrkeitskemäen
1 Lettnok la Üiber

1 seiäenes Dnterklsiä -
1 eobtkarbige lisokäeoke

130X160
1 Duxkinbose
1 gute Lnaden-Dose
1 Laäetuok 100x 100

«.«ekstLo. Huris
« SAxtsrrsüL 3L . LMs Kaier § LrsSs

Zur Behebung der Zweifel, die durch die
Mitteilung des Mieterschutzvereins in Nr. 175
des Durlacher Tageblattesentstanden sind , teilen
wir folgendes mit :

1 . Für alle nach dem 1 . 7. 1914 in den Woh¬
nungen vorgenommenen Verbesserungen
(Gas, elektr. Licht , Wasserspülung usw )
kann eine angemesseneErhöhung des Miet¬
zinses eintreten .

2. Bei allen Wohnungen von mindestens 3
Zimmern und 1 Küche , in denen unter¬
vermietet wird, darf zu der 100 °/->Friedens¬
miete noch ein Zuschlag von 15°/o des auf
die uatervermieteten Räume entfallenden
Mietanteils erhoben werden .

3. Die Schwemmgebühren und mindestens
V, des Wassergeldes dürfen ohne weiteres
umgelegt werden.

4. Alle Leistungen, wie Kaminreinigung .
Treppenbeleuchtung «sw . die am l 7 . 1914
von den Mietern neben der Miete er¬
hoben wurden, müssen auch jetzt noch an¬
teilmäßig neben der Miete bezahlt werden.

Der Vorstand.

Jeden Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Heinrich SrieS , Re-imMr.

TmwereisIM
»e«r 1878

Oor/I 'rsunr j « äer kr » n :
bius ^üüOsclis Lluss

Unsere Musterriege zum 14.
Landesturne « in Offenbnrg sowie die so
Teilnehmer treffen sich morgen abend ^
im „ Pflug " zum gemeinsamen Abmars
dem Bahnhof . (Abfahrt des Sonderzuges '/«?

Der Borsi
HD. StandquartierOffenbnrg : „Alle s
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Pferdeschlächterei
Theodor Grämlich

Amalienstratze 33
empfiehlt für diese Woche

-kiM j». fettes Pferdefleisch,
sowie erstklassige Wurstware«.

Jeden FrNtag
Prima frische Leber .

Herma «« Klenert, Metzger u. Wirt.

Zu verkaufen :
Besonders großfrüchtige

Crdlleer-Mnzsn
(genannt Hindenburg)
verbesserte Madam
Moutot. reichtragend «.
Früchte im Gewicht v .
100 gr.. keine Selten¬
heit , zur Massenan-
pslanzung sehr zu em¬
pfehlen . Auch dürfte
diese Fruchtwegen ihres
herrlichen Geschmackes
in keinem Hansgarren
fehlen . 100 Skck. S .- .1000 Stck . 46 — ^
Obstgut Rofalienberg ,
Grötzingen.Reitholstr .12

Graft.

Fahrräder
erstklassige Marke,

hartgelötete Rahmen
mit 2 Jahre Garantie
v . 75 ^ an. Gebrauchte
Räd er nehme in Zahlung
Werner . K 'he . , Schützen-
str. 55. 2. St u . 59 Hof.

MerMgk»
6—8 Ztr. Tragkraft, be¬
reits ne«, umständehal¬
ber zu verkaufen Nä¬
heres hierBrunnenhaus «
siraße 4. 2 . Stock links.

nimm«
KM kklWÜ

>sr,8elllslrii
Lücke «

»ovis «wusln«

LeNvii , 8vdrällks ,
VLseks , 8Lüd1v ,

Vvrükos , LüLetts ,
vivsms , Vkaisvlviigst
»SV. w bekannt groüsr Lusvadb.

allsrbilligstkn krsissn .
« SbsSI, « -, »

-Deul

SW

WM !
Lrollv»»tr. 32, L4LL88l

Islskon 2415.
2 »rlIll»8»vr!v1osttvriwS-

Wer tmscht
sehr große Dreizimmer -
wohnuna mitZubehör in
schöner Lage gegen Äier-
zimmerwohnung in gut .
Hause « angenehm Lage
im 2. od 3 . Stock? An¬
gebote unt. Nr 326 an
den Verlag ds . Verlag.

Ca . 5 ArHs.lsr'
im unteren DechantS-
berg zu verkaufen Nä¬
heres Gartenstr . 3,4. St .

KM ,
hat abzugebenj

Goldig
Schwanenfi

IMtel
zu verkaufen :

Aurattev ;
1 . Stoa

zu verkaufe «-/
Zu erfrage

Adler^
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